
Dies wären aktuell
die 18 Regionalligisten
der Saison 2018/19
¸ VfR Aalen (Absteiger 3. Li-
ga)
¸ Bahlinger SC (Aufsteiger
Baden-Württemberg)
¸ TSG Balingen
¸ SV 07 Elversberg
¸ SC Freiburg II
¸ FSV Frankfurt
¸ FC Gießen (Aufsteiger
Hessen)
¸ SG Sonnenhof Groß-
aspach (Absteiger 3. Liga)
¸ 1899 Hoffenheim II
¸ FC Homburg
¸ TuS RW Koblenz (Aufstei-
ger Oberliga RPS)
¸ Kickers Offenbach
¸ FK Pirmasens
¸ 1. FC Saarbrücken
¸ TSV Steinbach
¸ SSV Ulm 1846
¸ Astoria Walldorf

Einen letzten Aufsteiger
spielen die drei Oberliga-
Zweiten (oder ein Nachrü-
cker) untereinander aus, dies
wären derzeit Bayern Alze-
nau, Stuttgarter Kickers und
Röchling Völklingen.
Mit mindestens acht Verei-
nen aus Baden-Württemberg
ist die Regionalliga sehr süd-
lastig geworden. In Rhein-
land-Pfalz hat es 2017 Kai-
serslautern II und Eintracht
Trier erwischt, 2018 TuS
Koblenz und Schott Mainz,
in diesem Jahr Wormatia
Worms und wohl auch Mainz
05 II – die Nullfünfer blieben
nur dann Regionalligist, wenn
sich Drittligist Großaspach
am letzten Spieltag noch ret-
ten kann.

Mit einem Schlag ändert sich
für Rot-Weiß Koblenz die Welt
Neue Herausforderungen warten in der Regionalliga
-von Hans-Peter Schössler-

Als die Fußballer von Rot-
Weiß Koblenz im Mai 2016
in die Oberliga Südwest
aufstiegen, war das eine
große Überraschung. Und
was ist der Aufstieg in die
Regionalliga, der schon ei-
nen Tag vor dem Spiel ge-
gen Pfeddersheim wegen
des Verzichtes der Worm-
ser Vorstädter auf einen
Aufstieg feststand?

Ist er eine Sensation oder
nur die logische Fort- und
Weiterentwicklung einer
Mannschaft, eines Trainer-
stabes mit Fatih Cift an der
Spitze, eines Management
mit Guido O‘Donnokoé als
Abteilungsleiter und Chris-
tian Noll als Sportlichem
Leiter, alles ausgerichtet
darauf, dass man nicht
Meister werden muss, aber
wenn es geht, in der Liga
bleiben will. Und dass man
vor allem nicht das Prob-
lem hat, zu viel Geld aus-
geben zu können, weil zu
wenig da ist, und weil man
nicht einmal die Sorge ha-
ben muss, dass es im Sta-
dion zu wenige Plätze für
die Fans gibt, weil viel zu
wenige kommen, um das
zu sehen, was in diesem
Verein seit Jahren ge-
schieht.
Und plötzlich hat sich die
Welt verändert. Rot-Weiß ist
die Nummer 1 im Fußball
des Rheinlandes. Und in
der Stadt. Es bedarf einer
Neuorientierung. Jetzt
brauchen sie ein neues
Selbstbewusstsein, aus
dem heraus sportpolitische
und ökonomische Erwar-
tungen reifen müssen. Jetzt
kommen Vereine, die ar-
beiten, als wären sie über-
morgen in der Zweiten

Bundesliga. Und mittendrin
Rot-Weiß. Ob ein Trainer
das nebenamtlich machen
kann und das Management
ehrenamtlich neben einem
vollen Beruf, ob die Struk-
tur, Abteilung eines großen
Allsportvereins zu sein, ge-
nügt – Fragen über Fragen.
Und Rot-Weiß braucht
schnelle Antworten.
Wo soll das Geld herkom-
men, wo sind die Sponso-
ren? 500 000 bis 700 000 €
werden wohl benötigt. Ein
Beirat soll entstehen, kein
neues Organ, ein Gremium
mit Freunden und Partnern
aus Politik, Wirtschaft, Ge-
sellschaft, Medien. Und die
Vereinsstruktur? Herauslö-
sung als Abteilung aus dem
Gesamtverein, weiter Rot-
Weiß heißen, mit dem Ver-
ein ein Rückkehrrecht ver-
einbaren, das wäre eine
Möglichkeit. Es geht um die
finanzielle und operative

Unabhängigkeit als Fuß-
ballverein der Regionalliga.
Mit den Regularien des Re-
gionalverbandes wäre das
dem Vernehmen nach ver-
träglich. O‘Donnokoé an der
Spitze des Vereins und Noll
als haupt- oder halbhaupt-
amtlicher Macher mit dem
bisherigen Netzwerk, En-
gagement und dem Wissen
um den Verein, gestützt auf
eine starke Geschäftsstelle
– es könnte funktionieren.
Man bliebe Rot-Weiß im
Herzen und begäbe sich
auf den Weg von mehr Pro-
fessionalität – einer unum-
gänglichen Voraussetzung
für den Weg in die vierte
deutsche Fußballliga. Wie
gesagt: Es kommt viel auf
Rot-Weiß zu. Dafür baucht
man die bisherige Beschei-
denheit und Herangehens-
weise, aber auch zugleich
das Wissen, dass das allei-
ne nicht genügen wird.

Trainer fliegen oft und manchmal auch hoch: Nach dem
4:2-Erfolg gegen Pfeddersheim und der feststehenden
Meisterschaft sollte Fatih Cift sein Interview nicht ohne
Störung absolvieren können. Foto: Schlenger
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Im Jubel vereint: Natürlich durften auch die rot-weißen Nachwuchsspieler am ver-
gangenen Sonntag mitfeiern. Foto: Schlenger

„Ein kleiner Traum
ist wahr geworden“
Rot-Weiß im Freudentaumel / Zusage auch von Jordi Arndt
KOBLENZ. -mas- Sie woll-
ten es sportlich lösen und
das haben sie getan: Nach
dem 4:2-Erfolg am dritt-
letzten Spieltag der Fuß-
ball-Oberliga gegen Pfed-
dersheim (Tore: Jordi
Arndt 2, Christian Meinert,
Sascha Engel) dürfen sich
die Akteure von Rot-Weiß
Koblenz nun Meister nen-
nen.

Gewiss, so wie die Saison
verlief, kam es kaum noch
überraschend. „Es ist ein
kleiner Traum wahr gewor-
den“, gab Derrick Miles, der
schon seit sieben Jahren
dabei ist, zu, „und schon der
Aufstieg in die Oberliga war
ein Wunder.“
„Wir hatten uns vorgenom-
men, unser Ding durchzu-
ziehen – trotz der Pfed-
dersheimer Regionalliga-
Absage. Das war heute un-
ser Meisterstück“, war auch

Christian Meinert „einfach
nur glücklich. Wir sind ein
verschworener Haufen, der
zusammengewachsen ist.“
„Seit dem dritten Spieltag
waren wir vorne“, blickt
Rechtsverteidiger Giuliano
Masala zurück, der die Re-
gionalliga schon kennt: „Mit
der TuS war ich beispiels-
weise schon in Offenbach,
aber nur als Ersatzspieler.
Auch auf Spiele gegen
Saarbrücken freue ich mich.
Zudem bin ich mir sicher,
dass unsere Sportliche Lei-
tung eine schlagkräftige
Mannschaft zusammenstel-
len wird und darauf achtet,
dass die Neuen auch zu uns
passen.“
Ob bzw. in welcher Funktion
Dominik Schmidt dann noch
dabei sein wird, ist noch of-
fen: Der Verteidiger, der we-
gen eines Kieferbruchs
letztmalig am 20. Spieltag
zum Einsatz kam, erwägt,

seine aktive Laufbahn zu be-
enden. „Wir haben alles ge-
wonnen, was es zu gewin-
nen gab“, durfte er immerhin
noch ein besonderes Karri-
erehighlight verbuchen.
Pünktlich zur feststehenden
Meisterschaft eine weitere
positive Nachricht: Stürmer
Jordi Arndt bleibt den Rot-
Weißen auch in der nächs-
ten Saison erhalten. Mit 14
Saisontoren führt er aktuell
die interne Torschützenliste
an.
Zwei Saisonspiele sind der-
weil noch zu bestreiten: Der
frisch gebackene Meister
gastiert zunächst am Sams-
tag, 18. Mai (15.30 Uhr),
beim bereits als Absteiger
feststehenden FSV Jägers-
burg, im Saarland nördlich
von Homburg beheimatet.
Zum Saisonfinale am Mitt-
woch, 22. Mai (19.30 Uhr),
kommt der FC Karbach ins
Stadion Oberwerth.

Szene aus dem DFB-Pokalspiel: Düsseldorfs Dodi Lu-
kebakio (links, gegen Christian Meinert) markierte be-
reits 10 Bundesliga-Saisontore. Gut möglich, dass man
kommende Saison auf weitere Erstliga-Akteure trifft,
wenn die Spiele gegen die U 23-Mannschaften von Hof-
fenheim und Freiburg anstehen. Foto: Schlenger

Herzlichen
Glückwunsch
zum
Aufstieg!
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